
Wettbewerb Neubau Spital Interlaken

Die Gestaltung des Neubaus als einfaches Volumen macht den 
Komplex fassbarer und stärkt so seine Identität. Neu vereint der 
Sockel zwei gut ablesbare Gebäudekörper. Der Wille, den Komplex 
zu einer Einheit zusammenzubinden kommt auch in der Fassade 
zum Ausdruck. Die bestehende Bänderung von Sockel und 
Bettenhaus wird übernommen und neu interpretiert. Die frei-
werdende Dachfläche auf dem Sockel wird neu extensiv begrünt 
und so dem zum Grünraum überführt. Begrünte Streifen im 
Erdgeschoss und im 4. Obergeschoss lassen das Gebäude insgesamt 
freundlicher erscheinen und ermöglichen den jeweiligen 
Geschossen mehr Privatsphäre.
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Grundriss 1. Obergeschoss

Situation
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Situationsplan M 1:500

Anbindung der Lobby

Einfache Volumetrie stärkt Identität des Ortes

Verbindung der oberen und unteren Ebene

Starke Einheit

Grünraumkonzept

Übersicht

Erschliessungsachse zwischen Notfall und Lobby

Anbindung Bettenhaus zu Neubau

Einfache Volumetrie stärkt Identität des Ortes

Das Spitalareal wurde nach seiner Gründung von 
1918 laufend erweitert. Verschiedene Bausteine 
aus unterschiedlichen Epochen prägen den heuti-
gen Charakter des gewachsenen Komplexes. 

Die Gestaltung des Neubaus als einfaches Volumen 
macht den Komplex fassbarer und stärkt so seine 
Identität. Neu vereint der Sockel zwei gut ables-
bare Gebäudekörper. Der Wille, den Komplex zu 
einer Einheit zusammenzubinden kommt auch in 
der Fassade zum Ausdruck. Die bestehende Bän-
derung von Sockel und Bettenhaus wird übernom-
men und neu interpretiert.

Verbindung der oberen und unteren Ebene

Die Lobby erhält durch den Nebeneingang eine 
Erweiterung ins Erdgeschoss, wo der Mehrzweck-
raum untergebracht wird. Eine grosszügige Treppe 
sowie eine raumhohe Verglasung zum doppelge-
schossigen verbindet das Erdgeschoss sowohl vi-
suell als auch physisch mit der zentralen Lobby im 
Sockelgeschoss. Diese Vernetzung ist durch die 
durchgehende Verglasung im Erdgeschoss und So-
ckelgeschoss auch an der Fassade ablesbar.

Das Gedächtnis des Ortes

Durch die Verlegung des Eingangs, weg von den 
Parkplätzen auf die untere Ebene, entstehen lan-
ge Wege. Diese könnten insbesondere körperlich 
eingeschränkten Menschen Schwierigkeiten be-
reiten. Die zentrale Lobby wird daher nicht nur 
durch den Haupteingang, sondern ebenfalls durch 
einen Nebeneingang erschlossen, welcher an der 
gleichen Stelle des ehemaligen Haupteingangs 
liegt.

Transparenz schafft Vertrauen

Durch den zentralen doppelgeschossigen Bereich 
bekommt die Lobby zusätzliches Licht und ein 
Zentrum um welches die relevanten Funktionen 
verteilt sind.
Alle der Lobby angebundenen Räume und verti-
kalen Verbindungen sind leicht auffindbar und er-
leichtern die Orientierung im Gebäude

Hauptverteilachse wird gestärkt

Die interne Verteilachse zwischen Haupteingang 
und Notfall wird durch die drei Innenhöfe belich-
tet. Sie wird zu der wichtigsten Verbindungsachse 
im Gebäude.

Verbindung von Haus K und Neubau

Sowohl Bettenlifte als auch Personenlifte vom 
Neubau und dem Haus K sind auf kürzestem Weg 
aneinander angebunden. Der Bettenlift des Neu-
baus befindet sich an derselben Position wie bis-
her. Aufgrund der  Verlegung des Haupteingangs 
in das Sockelgeschoss und der optimalen Vernet-
zung der Lifte wird auf die Passarelle im Erdge-
schoss verzichtet.

Grünraumkonzept

Die frei-werdende Dachfläche auf dem Sockel 
wird neu extensiv begrünt und so dem zum Grün-
raum überführt.
Die Bepflanzung der Böschung entlang dem Res-
taurant wird etwas verringert, um die Verbindung 
zum Haupteingang zu stärken. 
Begrünte Streifen im Erdgeschoss und im 4.Ober-
geschoss lassen das Gebäude insgesamt freundli-
cher erscheinen und ermöglichen den jeweiligen 
Geschossen mehr Privatsphäre.
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Fensterfront 
Aluminium eloxiert
3-fach Verglasung VSG
mit öffenbaren Elementen
Opake Elemente 
mit Abdeckung gedämmt

Fassadenmarkise
senkrecht
seitlich geführt

Fassade
Ortbetonbrüstung umlaufend
Wärmedämmung
Dampfsperre
Verkleidung Innen

Fassade
Ortbetonbrüstung umlaufend
Pflanztrog
Fensterelement ausgedämmt

Dach
Extensive Begrünung
Abdichtung
Wärmedämmung im Gefälle
Dampfsperre
Ortbetondecke
Abgehängte Decke
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Schnitt

Fassadenansicht West


